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Der Beitrag der Martin-Luther-Universität 
zur Iandeskulturellen Erziehung, Ausbildung und Forschung -

Stand, Probleme, Aufgaben 
Von 

Walter Roubitschek 
(Eingegangen am 15. November 1975) 

Zur Notwendigkeitintensiv e rForschung und Lehre zur so ­
zialistischen Landeskultur und Umweltgestaltung an den 
Universitäten und speziell an der halleschen Universität 

Betrachten wir im Rahmen eines Vergleichs aller RGW-Länder die wichtigsten 
volkswirtschaftlichen Gegebenheiten, so hat die DDR je Flächeneinheit mit Abstand die 
höchste Einwohnerzahl und daher auch das dichteste Siedlungs- und Verkehrsnetz; sie 
weist den stärksten Industrialisierungsgrad auf und steht auch in der Landwirtschaft 
mit ihren Leistungen je Hektar, die sich nicht zuletzt auf einen umfangreichen Einsatz 
chemischer Mittel gründen, an der Spitze aller sozialistischen Staaten. Der Nutzungs­
grad der natürlichen Ressourcen ist dementsprechend hoch. In bestimmten Gebieten 
übersteigt der Bedarf an Ressourcen das Angebot - ich verweise auf das Beispiel Was­
ser -, und örtlich überschreitet die Belastung von Luft, Wasser und Boden durch Ver­
unreinigungen sowie Schadstoffe die zulässigen Grenzwerte. 

Dabei ist uns allen bewu.(lt, da.(l die weitere Entfaltung der sozialistischen Gesell­
schaft nur über die Intensivierung der Volkswirtschaft erfolgen kann. Das setzt logisch 
eine weitere Intensivierung des Wechselverhältnisses Gesellschaft - Natur voraus. 

Zweifelsfrei sind die natürlichen (reproduzierbaren) Ressourcen nur unter Berück­
sichtigung der Gesetzmä.(ligkeiten der natürlichen Regenerationsbedingungen optimal 
auszunutzen. Es kommt also langfristig in der DDR mit besonderer Dringlichkeit dar­
auf an, einen solchen Grad der Beherrschung technologischer Prozesse zu erreichen, dalj 
reststoff- oder störarm produziert wird. 

Daraus lassen sich vier Schlu.(lfolgerungen ableiten: 

1. Im Rahmen der gesellschaftlichen Verhältnisse und ökonomischen Möglichkeiten 
kann der Übergang zur bewu.(lten Reproduktion der natürlichen Bedingungen nur dann 
erfolgreich gemeistert werden, wenn alle Betriebe, Staatsorgane und gesellschaftlichen 
Organisationen, alle Leiter und jeder Bürger die sozialistische Landeskultur als Sache 
der ganzen sozialistischen Gesellschaft, als persönliche Verpflichtung ansehen und dem­
entsprechend handeln. Das Landeskulturgesetz und die anderen umweltrelevanten Be­
stimmungen gehen uns alle an. 

2. Die rationelle Nutzung der Naturressourcen ist nur auf planmä.(liger Grundlage 
möglich. Sie stellt vor allem Anforderungen an den wissenschaftlich-technischen Fort­
schritt. Entscheidend wird sein, ob es gelingt, einen wissenschaftlichen Vorlauf zur 
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Bilanzierung der Nebenwirkungen bei der Stoflumwandlung auf der Grundlag.e exakt 
ausgewiesener Belastbarkeilsspannen der Ökosysteme zu erreichen, daraus die sozial­
ökonomischen Konsequenzen zu ziehen und eine optimale räumliche Ordnung durch­
zusetzen. 
3. Da die Umweltprobleme sachlich und räumlich so vielgestaltig miteinander verfloch­
ten sind, erfordert ihre Bewältigung immer stärker ein komplexes und synthetisches 
Herangehen. Es handelt sich hier um einen Problem- und Aufgabenkreis, mit dem die 
Wissenschaften als Ganzes angesprochen sind, der in Lehre, Forschung, Praxisarbeit 
und interdisziplinärer Kommunikation einen festen Platz zu beanspruchen hat. Dabei 
soll die fachspezifische Relevanz vieler Fragen der Umweltgestaltung keineswegs ver­
kannt werden. Charakteristisch für das wissenschaftliche Herangehen an diese Fragen 
scheint mir jedoch das dialektische Wechselverhältnis zwischen disziplinspezifischer 
Grundlagen- und Praxisforschung einerseits und interdisziplinärer Kooperation und 
Integration andererseits zu sein. 

In Richtung auf diese Einheit von wissenschaftlicher Spezifik und Wissenschafts­
integration bietet gerade die Universität mit ihrer durch fachliche Vielseitigkeit ge­
prägten Struktur gute Voraussetzungen. Für die moderne sozialistische Universität be­
stehen unmittelbar die Möglichkeiten, die einzelnen Fachgebiete zur aktiven Mit­
gestaltung aller wesentlichen die Gesellschaft formenden Prozesse an einem Standort. 
also ohne die sonst oft notwendige Überwindung von Betriebsgrenzen, zusammenzu­
führen. 
4. Die Martin-Luther-Universität als höchste Bildungsstätte des .. Chemie"-Bezirkes 
Halle hat ihren Standort in einem Ballungsgebiet industrieller Produktion. In den 
Wohn- und Aktivitätszentren der Arbeiterklasse spitzen sich örtlich Umweltprobleme 
zu; diese Räume sind zugleich Intensivgebiete der industriemä[Jigen Pflanzenproduk­
tion. Die hallesehe Universität ist deshalb in besonderem Ma[Je aufgerufen, wirksame 
Beiträge zur optimalen Gestaltung der Mensch-Umwelt-Beziehungen und damit zur 
Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedingungen der Bürger zu leisten. Sie sieht 
hierin einen Schwerpunkt ihrer sich immer mehr vertiefenden Zusammenarbeit mit dem 
Territorium. 

Diesen hier kurz skizzierten gesellschaftlichen Aufgaben hat sich die Martin-Luther­
Universität gestellt. Viele ihrer Mitarbeiter und Kollektive sind durch spezifische Akti­
vitäten an der Lösung der Aufgaben beteiligt. Hierüber soll jetzt ein kurzer Überblick 
gegeben werden. 

Entwicklung der Landeskulturarbeit an der 
Martin-Luther-Universität 

Die Beziehungen der Martin-Luther-Universität zur sozialistischen Landeskultur 
gründen sich auf Tradition und Erfahrung. Aus dem Bereich der Biowissenschaften 
beispielsweise kamen besonders wertvolle Impulse für die wissenschaftliche Fundie­
rung, den organisatorischen Aufbau und die Popularisierung der Landschaftspflege und 
des Naturschutzes in der DDR. Meusel hatte sich bereits zu Beginn der 50er Jahre in 
mehreren Publikationen für die gemeinschaftliche Förderung des Naturschutzes und 
der Landeskultur eingesetzt und in nachfolgenden Arbeiten spezielle praktische Aspekte 
der Landschaftsgestaltung in Verbindung mit der Erholungsplanung und Flurneuord­
nung angesprochen. Diese Arbeitsrichtung wurde mit dem Institut für Landschafts­
forschung und Naturschutz Halle der Akademie der Landwirtschaftswissenschaften der 
DDR abgestimmt und dort stark ausgebaut. Verwiesen sei auf die Standardwerke 
.. Landschaftspflege und Naturschutz" von Bauer/Weinitschke und das fünfbändige Hand­
buch der Naturschutzgebiete der DDR. 
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Ende der 60er Jahre kristallisierte sich aus der Zusammenarbeit verschiedener 
Initiativgruppen der Sektionen Biowissenschaften, Geographie und Pflanzenproduktion 
die Basis der 1971 offiziell gegründeten "Arbeitsgemeinschaft Sozialistische Landes· 
lwltur und Umweltschutz" heraus. Als Gremium des Wissenschaftlichen Rates der Mar­
tin-Luther-Universität ist die Arbeitsgemeinschaft dafür verantwortlich, da(J die Be­
lange der sozialistischen Landeskultur und Umweltgestaltung im gesamten Bereich der 
Universität entwickelt werden, d. h. die Erziehung und Ausbildung, die Forschung wie 
die Öffentlichkeitsarbeit als Prinzip durchdringen. Die Arbeitsgemeinschaft hat sich 
vor allem als Forum der interdisziplinären Information und Diskussion entwickelt. 
1974 konnte durch die Integration der umweltrelevanten Bereiche des bisherigen Bei­
rats für Agrochemie der MLU eine erfreuliche qualitative Erweiterung erreicht werden. 

Neben der Vollversammlung aller Mitglieder vollzieht sich die Tätigkeit der 
Arbeitsgemeinschaft in sieben fachlich gegliederten, dabei jeweils interdisziplinär be­
setzten Arbeitsgruppen: 
1. Philosophie/Ideologie (Leiter: Doz. Dr. S. Kirschke) 
2. Ökologie/Biowissenschaften (Leiter: Prof. Dr. R. Schubert) 
3. Territorium/sozialistische Raumordnung {Leiter: Prof. Dr. H. Richter) 
4. Agrochemie und Pflanzenproduktion (Leiter: Prof. Dr. G. Müller) 
5. Medizin (Leiter: Prof. Dr. H.-A. Freye) 
6. Technologie (Leiter: Prof. Dr. K. Wuthenow) 
7. Recht und Ökonomie (Leiter: Prof. Dr. G. Reintanz) 

Es sei vermerkt, da.fl in diesen Arbeitsgruppen, in denen z. Z. 40 namhafte Fachver­
treter tätig sind, auch Kollegen des Instituts für Landschaftsforschung und Naturschutz 
der Akademie der Landwirtschaftswissenschaften und des Rates des Bezirkes mit­
wirken. Gegenwärtig werden die Beziehungen der Arbeitsgemeinschaft zum "Dessau­
Wörlitzer-Kulturkreis" intensiviert. Schutz und Pflege der historisch gebauten Umwelt 
(Einzeldenkmäler und Bauwerke, Siedlungen und Kulturlandschaften), der Wohn- und 
Arbeitsumwelt gewinnen in unserer Republik zunehmende Bedeutung. 

Probleme der Ausbildung und Erziehung 
' 

1971 bis 1974 lag das Schwergewicht der Tätigkeit der Arbeitsgemeinschaft auf 
der Aktivierung und Koordinierung von Ausbildung und Erziehung. Ausbildung und 
Erziehung sind die wichtigste Aufgabe der Universitäten. Die Verwirklichung der Prin­
zipien der sozialistischen Umweltgestaltung verlangt die Herausbildung bestimmter, 
von gesellschaftlicher Verantwortung getragener Verhaltensweisen der Studierenden, 
handelt es sich doch in ihrer Mehrzahl um Kader, die künftig in der Leitung der 
industriellen und landwirtschaftlichen Produktion, in staatlichen Organen und gesell­
schaftlichen Organisationen, in Einrichtungen des Gesundheitswesens und der Volks­
bildung, sowie in wissenschaftlichen Institutionen verantwortlich tätig sein werden. 

Vor allem die Sektionen Biowissenschaften und Geographie, daneben aber auch 
die Sektionen Pflanzenproduktion, Chemie, Staats- und Rechtswissenschaften, Wirt­
schaftswissenschaften, Polytechnik sowie der Bereich Medizin führen inzwischen plan­
mä.flig verschiedenste Lehrveranstaltungen auf dem Gebiet der Landeskultur und der 
Umweltgestaltung durch. Drei Jugendobjekte {uEinwirkungen von Bioziden auf Öko­
systeme·, "Pflanzenproduktionssysteme Kalbsrieth", "Hygiene-Komplex-Praktikum") 
haben au(Jerdem viele Studenten zur Mitarbeit angeregt und ihnen aktuelle Problem­
stellungen des Umweltschutzes in der Praxis erschlossen. Von diesen Aktivitäten zeugt 
auch eine stattliche Reihe von Diplomarbeiten. Es gilt nun, die Beteiligung der Studen­
ten an der landeskultureilen Forschung in vielfältiger Form, z. B. in der wissenschaft-
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lieh-produktiven Tätigkeit, in Jugendobjekten, in Verbindung mit dem Studentenwett­
streit weiter zu vertiefen. 

Um Hörer jener Sektionen, die sich in der Erziehung und Ausbildung nicht direkt 
mit Iandeskulturellen Fragen befassen (Sektionen Philosophie/Geschichte/Staatsbürger­
kunde, Germanistik und Kunstwissenschaften, Sprach- und Literaturwissenschaft, 
Mathematik u. ä.), mit deren Anliegen vertraut zu machen, veranstaltet die Arbeits­
gemeinschaft seit 1973 regelmäfjig im Rahmen der Einführungswoche für das erste 
Studienjahr eine Vorlesungsreihe "Sozialistische Landeskultur und Umweltgestaltung". 
Die Studenten werden also bereits zu Beginn ihres Studiums mit den grundsätzlichen 
Zielen des Umweltschutzes in der DDR bekannt gemacht und in die politisch-ideolo­
gischen, geo- und biowissenschaftlichen, humanmedizinischen, ökonomischen und juri­
stischen Probleme eingeführt. 

Zur Organisation der Lehre sei unsere Erfahrung angeführt, dafj sich die Umwelt­
schutzausbildung als selbständiges Lehrfach zur Vermittlung der allgemeinen Grund­
lagen, Prinzipien, der ideologischen Fragen und ähnlicher Grundprobleme bewährt hat. 
Das betrifft weiter die Teilgebiete der sozialistischen Landeskultur - also Gestaltung 
und Pflege der Landschaft Nutzung und Schutz des Bodens, der Wälder, der Gewässer, 
Reinhaltung der Luft, Schutz vor Lärm, Nutzbarmachung und schadlose Beseitigung der 
Abprodukte - sowie die Kenntnisvermittlung zum Wirkungsgefüge der sozial-ökono­
mischen Ursachen, der technologischen Prozesse, der ökologischen Probleme mit ihren 
Konsequenzen für die volkswirtschaftliche und territoriale Planung. Auf diese;n er­
wähnten Grundkurs, der auch eine integrative Ausbildung der Lehrkräfte voraussetzt, 
sollte in den oberen Studienjahren die Berücksichtigung des Umweltschutzes als "Prin­
zip", als integrierte Komponente verschiedenster Spezialfächer aufbauen. Diese zweite 
Ausbildungsform läfjt sich reibungslos mit der jeweiligen Fachrichtung, mit dem späte­
ren praktischen Einsatz verbinden. Der Grundkurs vermittelt dazu aber die notwendige 
breite interdisziplinäre Basis. 

Aufgaben und Ergebnisse der umweltrelevanten 
Forschung 

Ein Blick auf die lange Liste wissenschaftlicher Qualifizierungsarbeiten und Ver­
öffentlichungen, die an der MLU allein in den letzten Jahren zu Umweltfragen ange­
fertigt wurden, berechtigt uns zu der Feststellung, dalj Vielseitigkeit, Problembewufjt­
heit und fachliche Detailkenntnis bei gleichzeitiger Orientierung auf Schwerpunktgebiete 
für den gegenwärtigen Bearbeitungsstand von Umweltproblemen charakteristisch sind. 
Gewichtige Themenkomplexe und Forschungsrichtungen sind vor allem 

Grundfragen der biowissenschaftlichen Ökosystemforschung, 
- pädagogische Prinzipien der Erziehung zur Landeskultur, 
- Methoden und Ergebnisse der praktischen Naturschutzarbeit 
- territoriale Charakteristika des Iandeskulturellen Zustandes, insbesondere im Be-

reich der Ballungszentren und der Braunkohleabbaugebiete, 
- Erschlieljung und Aufbereitung von Informationen zur Siedlungsumwelt aus Er­

hebungsmaterialien der letzten Volks-, Berufs-, Wohnraum- und Gebäudezählung 
der DDR (1971), 

- der Einsatz der umweltbeeinflussenden Intensivierungsfaktoren Chemisierung und 
Melioration beim Übergang zur sozialistischen Landwirtschaft zur industriemäfjigen 
Produktion, · 

- Wirkungsmechanismen und Testung chemischer Substanzen in Arzneimitteln, 
- chemische Grundlagen der Technik der Luftreinigung, der Entlastung von Gewäs-

sern, der Farbstoffstabilität u. ä. m., 
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- ökonomische Ma[Jnahmen des sozialistischen Umweltschutzes in Produktionsbetrie­
ben und im Territorium, 

- rechtliche Grundfragen des Schutzes und der Gestaltung der Umwelt in nationaler 
und völkerrechtlicher Sicht. 

Beachtliche Kapazitäten bearbeiten im Bereich Medizin folgende mit dem Umwelt­
schutz verknüpfte Forschungsschwerpunkte: 
- Arbeitsmedizin in der chemischen Industrie I Schadwirkungen bestimmter chemischer 

Substanzen und deren Herstellungs- und V erarbeitungsprozesse, 
chronische pulmonale Erkrankungen I Ursachenforschung für chronische Atemweg­
er krankungen, 
kombinierte Noxen I embryotoxische, teratogene und mutagene Wirkung einzelner 
und kombinierter Noxen, 
Fluglärm und Innenohr / arbeitsmedizinische und kommunalhygienische Probleme, 
verursacht durch Fluglärm. 

In der Entwicklung zeigt sich ein starker Trend zu interdisziplinärer Arbeitsweise, 
zu nationaler und internationaler Zusammenarbeit und zur Vertiefung der Beziehungen 
zur betrieblichen Praxis. 

Mit dieser Orientierung werden im Zeitraum 1976 bis 1980 an der Martin-Luther­
Universität vorzugsweise folgende komplexe Aufgaben zur Umweltforschung in Angriff 
genommen: 
- Ökosystemforschung Dübener Heide (vor allem Sektionen Biowissenschaften und 

Geographie), 
Beiträge zur Erfassung der Umweltsituation und ihrer Auswirkungen im Ballungs­
gebiet Halle - Leipzig (vor allem Bereich Medizin, gesellschaftswissenschaftliche 
Sektionen, Geographie, Pflanzenproduktion), 
Umweltprobleme der intensiv produzierenden, industriemä[Jig organisierten Land­
wirtschaft (vor allem Sektionen Pflanzenproduktion, Chemie, Biowissenschaften), 
Umwelterziehung (vor allem Sektionen Biowissenschaften und Erziehungswissen­
schaften) . 

Für alle Bemühungen im Bereich der Umweltforschung gilt das Erfordernis, von 
den gesellschaftlichen Bedürfnissen und ihrer Weiterentwicklung auszugehen. Bedürf­
nisbefriedigung und planmä[Jige Umweltgestaltung sind nicht voneinander zu trennen. 
Die Erforschung der Bedürfnisentwicklung, ihre gesellschaftliche Wertung und auch 
ihre Steuerung sind wesentliche Voraussetzungen der Lösung der Umweltprobleme. 
Auf diesem Gebiet hat der wissenschaftliche Vorlauf bei uns oft noch nicht die erforder­
liche Intensität erreicht. In der Sowjetunion arbeiten z. B. Ökonomen an der Methodo­
logie der Berechnung von Kennziffern des Umweltzustandes für die Planung der 
gesellschaftlichen Reproduktion. Angesichts der gegenwärtigen Konzeption bei Landes­
kultur und Umweltschutz ist es wohl nicht unberechtigt, den Wunsch nach einer 
,.Umweltökonomie" an den Hochschulen (im Sinne der Forschungsgruppe Roos "Repro­
duktion der natürlichen Umwelt" des Zentralinstituts für Wirtschaftswissenschaften 
der Akademie der Wissenschaften der DDR) zu äu[Jern und nach volkswirtschaftliche:1 
Ausbildungsrichtungen, die ökonomische Grundkenntnisse stärker mit naturwissen­
schaftlich-technischem Fachwissen verbinden. 

Mit der erwähnten regen Publikationstätigkeit der Martin-Luther-Universität in 
Sachen Umweltschutz und Umweltgestaltung wird zugleich eine wesentliche Seite der 
öHentlichen Wirksamkeit unserer Einrichtung auf diesem Gebiet deutlich. 

Mit dem Band 10 (1973) hat bekanntlich die MLU die Herausgabe der HERCY­
NIA N. F. übernommen. Hier finden vor allem Beiträge zur Erforschung und Pflege 
der natürlichen Ressourcen im südlichen Teil der DDR Aufnahme. Mit Ergebnissen 
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der Grundlagenforschung der Biowissenschaften, Geographie und Pflanzenproduktion 
findet der landeskultureHe Aspekt bewu(}te Berücksichtigung. Die HERCYNIA wird 
also auch als Publikationsorgan der Arbeitsgemeinschaft "Sozialistische Landeskultur 
und Umweltschutz" an der MLU entwickelt. 

Die andere Seite der Öffentlichkeitsarbeit betrifft die Zusammenarbeit mit staat­
lichen Territorialorganen, gesellschaftlichen und wissenschaftlichen Institutionen sowie 
Betrieben. Hervorzuheben ist, da(} die Arbeitsgemeinschaft schon seit Jahren in regel­
mä(}iger enger Verbindung zur Ständigen Kommission Sozialistische Landeskultur des 
Bezirkstages Halle steht. Im Oktober 1975 ist eine Rahmenvereinbarung der Universi­
tät mit dem Rat der Stadt Halle unterzeichnet worden, die einen gegenseitigen Infor­
mations- und Erfahrungsaustausch, die Gutachtertätigkeit für Ratsvorlagen, die gezielte 
Vergabe von Themen für Oualifizierungsarbeiten, die Unterstützung der Öffentlich­
keitsarbeit, gemeinsame Initiativen zum sozialistischen Wettbewerb u. ä. m. zum Inhalt 
hat und gleichzeitig in bestimmten Fragen auch die Territorien Halle-Neustadt und 
Saalkreis einbezieht. 

In Ergänzung der eigenen wissenschaftlichen Bemühungen und als Brückenschlag 
zu den angewandten, technischen Wissenschaften bietet sich die Kooperation zwischen 
der Martin-Luther-Universität und der uns räumlich eng benachbarten Technischen 
Hochschule "Carl Schorlemmer" Leuna-Merseburg besonders an. An dieser Hochschule 
besteht seit 1971 eine Arbeitsgruppe "Umweltschutz" des Wissenschaftlichen Rates. 
Interessant sollte für uns die Zusammenarbeit bei Themen der chemischen und verfah­
renstechnischen Grundlagen der Abwasser- und Abgasreinigung, der Berechnung von 
Ausbreitungsvorgängen bei Luftschadstoffen und der Me(}technik für Schadstoff­
emissionen sein, die in Leuna-Merseburg vor allem von der Sektion Verfahrenstechnik 
mit ihrem Wissenschaftsbereich "Umweltschutztechnik" und von der Sektion Ver­
fnhrenschemie mit dem Wissenschaftsbereich "Reinhaltung der Biosphäre" betreut 
werden. 

Hier können einmal die in beiden Einrichtungen gleicherma(}en vertretenen Diszi­
plinen direkte Anknüpfungspunkte finden, also besonders Technologen, Chemiker, 
Physiker, Meteorologen u. ä . Vor allem aber kann durch Zusammenfassung der spe­
ziellen Potenzen - Leuna: Technologie, Halle: Medizin, Biowissenschaften, Territorial­
forschung usf. -, also durch Nutzung der Anschlu(}werte, eine komplexere Betrachtung 
der Lehr- und Forschungsprobleme, ein echter Integrationseffekt erreicht werden. Eine 
entsprechende Rahmenvereinbarung der Zusammenarbeit zwischen der Martin-Luther­
Universität und der Technischen Hochschule ist im Februar 1976 von den Rektoren 
beider Einrichtungen unterzeichnet worden. 

Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit sei nicht vergessen, da(} sich zahlreiche 
Angehörige unserer Alma mater in ihrer gesellschaftlichen Arbeit der Umweltgestaltung 
verschrieben haben (Beispiele: Prof. Wuthenow als Vorsitzender der Ständigen Kom­
mission Sozialistische Landeskultur des Bezirkstages Halle oder die vielen ehrenamt­
lichen Naturschutzhelfer) . Zahlreiche Hochschullehrer und Mitarbeiter vermitteln durch 
eine umfangreiche Vortragstätigkeit Erkenntnisse und Erziehungsimpulse innerhalb 
der Universität und der breiten Öffentlichkeit. 

Abschlie(}end sei aus den von uns gemachten Erfahrungen noch eine grundsätzliche 
Schlu(}folgerung gezogen: 

Arbeitsgemeinschaften zur sozialistischen Landeskultur der Umweltgestaltung 
wie die unsere bestehen an verschiedenen Universitäten und Hochschulen der DDR. 
Zwischen ihnen gibt es jedoch nur selten geordnete Informationskontakte und koordi­
nierte Abstimmung. Wäre es nicht wünschenswert, da.fj hierzu das Ministerium für 
Umweltschutz und Wasserwirtschaft in Verbindung mit dem Ministerium für das Hoch-

3 Hercy nia 13/2 
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und Fachschulwesen einen geeigneten, möglichst unbürokratischen organisatorischen 
Rahmen fände? Auf diese Weise könnte auch die zentrale Information seitens des 
Ministeriums für Umweltschutz und Wasserwirtschaft, der direkte "vertikale" Kontakt, 
entscheidend vertieft werden, der für eine langfristige gezielte Umweltarbeit an den 
Universitäten so förderlich wäre. 

Soweit in gebotener Kürze eine Übersicht der Landeskulturarbeit an unserer Uni­
versität. Zusammenfassend ist festzustellen, da.(} sich die Martin-Luther-Universität 
dank des unermüdlichen Einsatzes vieler Kollegen mit Unterstützung der Universitäts­
leitung mit einigem Erfolg bemüht hat, die Aufgaben der sozialistischen Landeskultur 
in Erziehung, Ausbildung und Forschung zu integrieren sowie in der Öffentlichkeit zu 
wirken. Die Arbeitsgemeinschaft "Sozialistische Landeskultur und Umweltschutz" wird 
auch künftig sowohl im Interesse der Wissenschaft als auch zum Wohle der Bürger 
und der weiteren erfolgreichen gesellschaftlichen Entwicklung der DDR alle Anstren­
gungen auf die rationelle Nutzung der natürlichen Bedingungen der gesellschaftlichen 
Reproduktion richten. 
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